
50 fahre Stadtteil Amorbach
Itarh gef ra gte Ad resse mit hervorra gender I nf rastruktu r

Am 6. Oktober r99r erfolgte der
Spatenstich des ersten Bauab-
schnittes der Amorbacherwei-
terung. Mit diesem Akt wurde
eine E ntwicklu ng eingeleitet
die Amorbach einen erhebli-
chen Bevölkerungszuwachs
brachte und der Stadtteil, auch
bedingt durch bedeutende ln-
frastrukturmaßnahmen, zu ei-
ner modernen und nachgefrag-
ten Adresse für Bauherrn und
Wohnungssuchende wurde.
Fünfzig Jahre nach der Einwei-
hung des neuen Stadtteils auf
dem Celände des Amorbacher
Feldes feiert das ,,alte und das
neue Amorbach" mit insgesamt
5too Bürgern am Wochenende
23. und 24. luli das halbe Jahr-
h u ndert des Stadtteils.

Mit der Errichtung der Siedlung
Amorbach in den Jahren 1953
bis 1955 leistete die Stadt Ne-
ckarsulm einen bedeutenden
Beitrag zur Eingliederung der
Flüchtlinge und Heimatvertrie-
benen. Auch,,Ausgebombte"
und Einpendler.galt es auf dem
Wohnungsmarkt zu berücksich-
tigen. Tatkräfti g gefordert d u rch
den damaligen Landrat Eduard
Hirsch war es ein großes Wag-
nis, einen kompletten neuen
Stadtteil in kürzester Zeit aus
dem Boden zu stampfen. Unter
N utzu ng rationel ler Arbeitsme-
thoden und Verwendung be-
währter Bauformen gelang dies
und es entstand auf dem Amor-
bacher Feld für runde r8 Millio-
nen Mark eine Trabantenstadt
im typischen klar strukturier-
ten, sachlichen Stil der 5oer
Ja h re.
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Am Jahresende r955 wohnten in
Amorbach bereits über 3roo
Bürger. Den höchsten Bevölke-
rungsstand hatte der Stadtteil
r97o mit über 37oo Bürgern. Die
Überalterung und der Wegzug
vieler junger Leute ließen die
Bevölkerungszahlen drastisch
sinken. Ende r99o waren es
noch knapp 25oo Bürger. Dieser
allgemeinen Entwicklung ge-
genüber standen die besonde-
ren Erfordernisse eines lndus-
trieraumes mit tatsächlicher
und weiterer Expansion und der
sich hieraus ergebenden Frage
nach einem neuen Siedlungs-
schwerpu n kt.

Eingeleitet wurde das Projekt
tgSg: Die Stadt verhandelte mit
Oedheim über den Erwerb von

5r Hektar landwirtschaftlich ge-
nutzten Celände auf der Ce-
markung der Nachbargemein-
de. lm April ß9o schlossen
Neckarsulm und Oedheim ei-
nen Vertra g zur Umgemarkung
der Fläche nach Neckarsulm. Bis

August 1990 wurden die Pla-
nungen weiterentwickelt, bis
hin zum städtebaulichen Ent-
wurf, einem Crünordnungsplan

und einem Erschließungkon-
zept. Die Stadtteilerweiterung
war angelegt auf ein breitge-
fächertes Angebot für den
Wohnungsmarkt, auf soziale
und bauliche Mischung: Miet-
wohnungen im Ceschoßbau im
t. Ba ua bsch n itt, E igentu m in
Reihen-, Doppel- und Einfamili-
enhäuser im z. Bauabschnitt.

Was sich seit dem r. Spatenstich
in der Amorbacherweiterung
getan hat, Iässt sich sehen: Mo-
derne Architektur in einer Viel-
falt von Bauformen prägt das
Bild. Zukunftsorientierte Nah-
wärmekonzepte mit Modell-
cha ra kter u nd E u ropa weiter
Anerkennung, eine hervorra-
gende lnfrastruktur mit neuem
Sch u lgebä ude, 3-Feld-Tu rn ha I le,
Kindergärten, bürgerfreundli-
che Einrichtungen wie bei-
spielsweise die Rathausaußen-
stelle mit der Funktion einer
Anlauf- und lnformationsstelle,
Sen iorenwohnanlage mit a nge-
gliederter Tagespflege und -
von der Stadt unterstützter -
offener Begegn u n gsstätte, C rü-
ner Mitte u nd vielem , das es a)
entdecken gilt.

Bernd Friedel

5o Jahre Stadtteil Amorbach

EINLADUNG
lm September jöhrt sich die Einweihung des damals als Bundes-
mustersiedlung neu geschaffenen Stadtteils Amorbach zum 5o.
Mal. Dieses lubilaum ist Anlassfür ein gemeinsames Stadtteilfest,
welches die örtlichen Vereine und lnstitutionen sowie die beiden
Kirchengemeinden mit Unterstützung der Stadt am Wochenende
zj. und 24. luli rund um die Amorbachschule veranstalten. Am
Sonntag, z4.7.findet um 11 Uhr in der Turn- und Festhalle Amor-
bach ein öffentlicher Festakt statt, in dessen Rahmen das Jubilöum
in Anwesenheit von Staatssekretör Dieter Hillebrand vom Finanz-
m i n i ste r i u m Ba d e n -W ü rtte m b e rg g ew ü rd i gt we rd e n wi rd.

lm Hauptschulgeböude zeigt das Stadtarchiv in einer kleinen Foto-
ausstellung die Entstehungsgeschichte des Stadtteils, der damals
zur Behebung der bestehenden Wohnungsnot, insbesonders für
die Unterbringung von Flüchtlingen und Vertriebenen gebaut
wurde. Ab t99z wurde er dann wie bekannt durch einen weiteren
Woh n u ngsba uschwe r pu n kt e rh e bl i ch e rweite rt.

Anlösslich des Jubilöums erscheint auch eine von Bernd Friedel ver-

fasste und zusammengestellte Broschüre, die bei der Festveran-
staltung kostenlos verteilt werden wird.

lch bedanke mich bereits heute an dieser Stelle bei allen Beteilig-
ten, die sich bei der Organisation und Durchführung der Festveran-
staltungen engagiert haben und engagieren und lade alle Mitbür-
gerinnen und Mitbürger unserer Stadt, insbesondere die des Stadt-
teils Amorbach, herzlich zum Besuch der Veranstaltungen ein.
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